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aktive nachbarn 
 Auf den ersten Blick sieht diese Ausgabe des 

„SBV-Boten“ aus wie gewohnt, Rubriken wie „Woh-
nen“ und „Leben“ werden Sie weiterhin finden. Wir 
möchten künftig jedoch noch mehr Themen an-
sprechen, die Ihr alltägliches Leben berühren. Das 
umfasst unter anderem ein Mehr an Service, zum 
Beispiel einen Überblick darüber, wie Sie an Le-
bensmittel aus dem Flensburger Umland kommen 
(Seite 21), oder wie eines unserer Mitglieder für Sie 
das Fahren mit einem E-Bike getestet hat (Seite 12).

Vor allem aber versuchen wir es mit einem Titelthe-
ma, von dem wir uns erhoffen, dass es Sie berührt, 
es Ihnen wichtig ist oder Sie es spannend finden. In 
dieser Ausgabe ist es: Nachbarschaft – eine Herzens-
angelegenheit des SBV. Und es ist auch Ihre, wie 
zahlreiche Beispiele im Text zeigen (Seiten 4 bis 8). 
Wir unterstützen Sie gern dabei, denn viele Studien 
zeigen, dass eine gute Nachbarschaft glücklich und 
gesund macht.

Manche Mitglieder wissen dies schon seit Jahrzehn-
ten zu schätzen und tragen einen wichtigen Teil dazu 
bei. Sie sind bereits seit 25, 50 oder 60 Jahren Mit-
glied – Grund genug, sie zu ehren (Seite 9). Andere 
werden die Vorzüge, Teil der SBV-Gemeinschaft zu 
sein, erst noch kennenlernen. Zum Beispiel eine jun-
ge Familie, die in diesem Jahr ihre erste gemeinsame 
Wohnung bezogen hat (Seiten 18 und 19).

Ob neues oder jahrzehntelanges Mitglied: Wir ge-
währen lebenslanges Wohnrecht und sind stets für 
Sie da. Wir bieten Ihnen ein passendes Zuhause in 
allen Lebenslagen, im hohen Alter, bei Pflegebedürf-
tigkeit oder nach einer Erkrankung an Demenz, wie 
unsere Berichte auf den Seiten 16 und 17 zeigen.

Mit umfangreichen Maßnahmen sorgen wir außer-
dem dafür, dass Ihre Wohnungen gut in Schuss und 
immer auf dem aktuellen Stand der Technik sind 
(Seite 15), wir schaffen mit bezahlbarem Wohnraum 
ein Zuhause für viele weitere Menschen in Flensburg 
(Seite 14), und wir bleiben mit dem Aufbau eines 
Spar-Portals auf der Höhe der Zeit (Seite 10).

Sie sehen: Wir kümmern uns, und der „SBV-Bote“ 
mit noch mehr Themen aus Ihrer Lebenswirklichkeit 
ist Teil davon. Wir sind gespannt, wie Ihnen diese 
Ausgabe gefällt und sind immer offen für Kritik und 
Anregungen. 

Viel Freude beim Lesen!

Ihr

Michael Ebsen

Ihr

Jürgen Möller
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Auf gute Nachbarschaft!
Wie SBV-Mitglieder ihr Zusammenleben aktiv gestalten 
Nachbarn sucht man sich nur selten aus. Das Nebeneinander kann daher auch zu Problemen 
führen. Drei Beispiele aus SBV-Quartieren aber zeigen, wie daraus ein freundliches Miteinan-
der werden kann. 

 Anne Gerwins (77), Ilse Bazan (82), Magdalena 
Lütticke (73) und Walter Kurz (78) teilen sich eine 
Tageszeitung. Anne Gerwins holt sie aus ihrem Brief-
kasten, im Laufe des Tages „wandern“ die gedruckten 
Neuigkeiten den Flur entlang. Ihre Zeitungsgemein-
schaft hat sich „zwischen Tür und Angel“ ergeben – 
im „Mürwiker Garten“, in dem die vier wohnen.

Kurz nach ihrem Einzug im Frühjahr haben sie sich 
beim Schnack auf dem Flur kennengelernt. Walter 
Kurz: „Man trifft sich, tauscht sich aus, gibt sich 
Tipps und lernt sich so besser kennen.“ Ein Selbst-
läufer sei gute Nachbarschaft aber nicht. „Man muss 
schon auf andere zugehen, mal mehr sagen als nur 
ein ‚Moin‘ und Angebote zu gemeinsamen Akti-
vitäten auch annehmen“, findet Ilse Bazan. Gute 
Nachbarschaft, das heißt für die vier, mal etwas zu 
bequatschen, sich mal was auszuleihen. „Wir küm-

mern uns umeinander, aber ohne uns auf die Nerven 
zu gehen“, fasst Magdalena Lütticke zusammen.

So wie auf der 2. Etage im Mürwiker Garten läuft es 
sicher nicht immer, denn Nachbarn sucht man sich 
in den seltensten Fällen selbst aus. Dennoch kön-
nen sie das Leben im gemeinsam bewohnten Haus, 
entlang derselben Straße oder im heimischen Quar-
tier viel lebenswerter machen. Vertraute Gesichter 
geben Sicherheit, und oft sind es gerade die kurzen 
Gespräche von Balkon zu Balkon oder im Treppen-
haus, die Schwung in den Alltag bringen. Schles-
wig-Holsteiner zählen übrigens laut einer Umfrage 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall zum obersten 
Drittel der zufriedensten Nachbarn in Deutschland: 
57 Prozent der Befragten aus dem Norden gaben an, 
sich in ihrer Wohngesellschaft wohlzufühlen.

Magdalena Lütticke, Ilse Bazan, Anne Gerwins und Walter Kurz auf einem der Balkone vom Gemeinschaftsflur 
des „Mürwiker Gartens“
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Das gilt auch für Hella Witt (78) und Egon Bruhn 
(85). Sie haben sich Ende 2016 in unserem Ser-
vicehaus Sandberg kennengelernt. „Hella kam, 
sah und siegte“, erinnert Egon Bruhn sich an die 
erste Begegnung beim Mittagessen im Stadtteilca-
fé. Hella Witt: „Da war ein Tisch, da saßen drei 
Herren, und ein Platz war noch frei. Da hab‘ ich 
mich einfach dazugesetzt.“ Seither sind sie be-
freundet. Aus dem gemeinsamen Mittagessen ist 
eine Art Stammtisch entstanden. Freundlichkeit 
und gegenseitiges Vertrauen sind für beide wich-
tig, „und dass jemand da ist, wenn mal was ist“, er-
gänzt Bruhn. „Damals, als ich noch auf dem Land 
wohnte, hatte ich manchmal Angst. Aber hier ist 
man nicht allein.“

Starthilfe für Nachbarn geht auch online. So gibt 
es im vividomo, dem SBV-Wohnangebot für Stu-
dierende, Auszubildende und Schüler, eine Face-
book-Gruppe für alle Bewohner. Einer von ihnen 
ist Dennis King. Der 27-jährige Masterstudent hat 
dort unter anderem einen gemeinsamen Kneipen-
besuch vorgeschlagen. „Am Ende waren zwar nur 
rund zehn Leute da, aber aus dem ersten Treffen 
haben sich weitere ergeben.“ Einige Nachbarn hat 
er auch kennengelernt, weil sie über Facebook je-
manden suchten, der ihnen etwas ausdrucken kann, 
und auf den Post hin „Wer hat DVDs für mich?“, 
hat er seine Filmesammlung angeboten. „So lernt 
man Leute kennen, die man sonst vielleicht höchs-
tens kurz im Hausflur gesehen hätte.“

Natürlich gibt es auch die andere Seite: Auf der Lis-
te der Streitanlässe steht laut Schwäbisch-Hall-Stu-
die Lärm ganz oben. Auch allzu neugierige Nach-

Können sich aufeinander verlassen: Nachbarn Hella 
Witt und Egon Bruhn

„Wir sind die Neuen!“ 

Egal ob im neuen Eigenheim oder in der neuen Mietwoh-

nung: Wer umzieht, wechselt nicht nur sein Zuhause, son-

dern auch seine Nachbarn. Unsere Tipps für ein nettes Ken-

nenlernen:

Ich bin – bald – da
Ein Aushang am schwarzen Brett ist ein erster Schritt zum 

Kennenlernen. In so einer kurzen Nachricht lässt sich auch 

gut vorab um Verständnis für die üblichen Umzugsneben-

wirkungen wie Lärm und Dreck bitten.

Begegnungen im Treppenhaus

Es muss nicht gleich ein offizieller „Antrittsbesuch“ sein. 

Eine freundliche kurze Vorstellung bei der ersten Begeg-

nung im Treppenhaus ist auch ein guter Anfang für nach-

barschaftliche Beziehungen.

Umzugslärm ankündigen

Klar, dass man nicht nachts zur Bohrmaschine greift. Aber 

auch außerhalb der Ruhezeiten ist es eine nette Geste, zu-

mindest vor bevorstehendem Lärm zu „warnen“.

Einzug mit Haustier
Auch Haustiere müssen sich in einer neuen Umgebung zu-

rechtfinden: Wer von sich aus darum bittet, Unmut über 

ängstlich bellende Hunde und neugierige Katzen gleich an-

zusprechen, signalisiert, dass er gern Rücksicht nimmt.

Nachbarschaftshilfe
Ein Päckchen annehmen, die Tür aufhalten: Wer sich von 

Beginn an mit kleinen Angeboten einbringt, wird schneller 

integriert – und kann auf Gegenseitigkeit setzen.

Der neue Nachbarshund stellt sich vor
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„Wie eine Familie“ 
Wie funktioniert Nachbarschaft in anderen Ländern? 

 Egal ob in der Türkei, im Irak, im Kosovo, in 
Tunesien, Italien, Syrien, Kamerun, Gambia oder 
Angola – oft wird Nachbarschaft anders, intensiver 
gelebt als in Deutschland. „Viele Nachbarn hier sind 
nett. Sie helfen sich untereinander. Aber oft ist es 
auch nur ein ‚Hallo‘ oder gar kein Gruß, wenn man 
sich zufällig trifft“, berichtet eine der Frauen, die 
regelmäßig zum Internationalen Frauencafé in un-
seren Stadtteiltreff „KommRein“ einladen. Sie alle 
haben gekocht oder gebacken, liebevoll hergerichte-
te Speisen mitgebracht – für das gemeinsame Essen 
mit den Tischnachbarinnen, die regelmäßig dabei 
sind, und als herzliches Willkommen für alle Gäste.

Gemeinsam kochen und essen, Zeit für Gespräche, 
sogar zum Tanzen und für Spaziergänge, das sind 
auch die Sachen, die viele der Frauen mit nachbar-
schaftlichen Verhältnissen in ihrem jeweiligen Hei-
matland in Verbindung bringen. „Bei uns ist es meist 

warm, viele Wohnungen sind klein. Da wird drau-
ßen gekocht, gern zusammen mit den Nachbarn“, 
berichtet eine junge Frau aus Afrika. „Wie eine Fa-
milie“, „wie eine Schwester“ – solche Bemerkungen 
fallen häufig, wenn die Frauen über nachbarschaftli-
che Beziehungen in ihrem Heimatland sprechen. In 
Deutschland sei das meist anders, „nett, hilfsbereit, 
aber nicht so eng“. Im Irak und in Syrien bekämen 
neue Nachbarn sogar Geschenke zum Einzug. 

Eine wichtige Rolle, um aus Nachbarn Freunde wer-
den zu lassen, spielen die Kinder. „Ich habe einen 
Jungen und ein Mädchen. Im Haus waren aber sonst 
nur Mädchen. Als eine Familie mit einem Jungen 
einzog, habe ich die Mutter auf dem Hausflur gleich 
kennengelernt, weil unsere Jungs zusammen spiel-
ten“, berichtet eine Teilnehmerin.

Natürlich gibt es auch in Deutschland engere nach-

barn, Lästereien hinter dem Rücken und mangelnder 
Ordnungssinn führen zu Unmut. Lässt sich ein Streit 
nicht mehr unter vier Augen regeln, helfen SBV-Mit-
arbeiter wie Frank Raguse und Marco Jannsen gern. 
In besonderen Fällen werden Konfliktvermittler von 
streit:fair (www.streit-fair.de) eingeschaltet.

Auch ohne Konflikte sollte eine Nachbarschaft aber 
nicht mit Aufgaben überfrachtet werden. Der Ein-
satz dafür, ein Paket anzunehmen oder die Leiter 

auszuleihen, ist überschaubar. Anders sieht es aus, 
wenn es um Kinder- oder Haustierbetreuung oder 
gar Pflegeleistungen geht. Letztendlich entscheidet 
jeder selbst, wie sehr er sich nachbarschaftlich ein-
bringen möchte. Allgemeine Rücksicht aufeinander 
und das Einhalten der Hausordnung sollten jedoch 
die Grundlage auch jeden „Nebeneinander-Lebens“ 
sein.

Nachbarschaftliche Kontakte suchen und schät-
zen Studien zufolge besonders Familien und ältere 
Menschen – allein schon, weil ihre Lebenssituati-
on häufig ihren Bewegungsradius einschränkt. Alle, 
die mehr nachbarschaftliche Nähe suchen, können 
gemeinsame Unternehmungen als Starthilfen nut-
zen. Den passenden Rahmen bieten häufig Initiati-
ven und Genossenschaften. Mit Räumen, Ideen und 
zum Teil festen Unterhaltungsangeboten helfen sie 
dem gemeinschaftlichen Leben im Quartier auf die 
Sprünge – zum Beispiel in unseren Stadtteiltreffs in 
Fruerlund (360° Mittelpunkt Mensch) und im Flens-
burger Norden (KommRein). 

Dennis King hat über die Bewohner-Facebook-Gruppe 
ein Treffen organisiert



barschaftliche Verhältnisse. Eine Hausgemeinschaft 
zum Beispiel trifft sich regelmäßig zum EDiMo, 
dem ersten Dienstag im Monat – und das bereits seit 
fünf Jahren. Bis zu 16 Nachbarn sind dabei, auch 
eine der Frauen vom Frauencafé. Und eine arabische 

Frau berichtet von der Freundschaft mit einer deut-
schen Frau aus dem Nachbarhaus: „Jetzt treffen wir 
uns regelmäßig, und ich zeige ihr, wie man arabisch 
kocht.“ 

Trifft sich regelmäßig im KommRein: das „Internationale Frauencafé“

Leckeres Nachbarschaftsprojekt 

Wer „Nachbarn“ als Schlagwort in die Datenbank eines großen Online-Buchhan-

dels eingibt, findet neben kleinen Geschenkbüchlein „für nette Nachbarn“ auch 

Buchtitel wie „Nachbarn des Grauens“ und „111 Gründe, Nachbarn zu hassen“. Ein 

Buch macht gleich neugierig: „Hausbesuche: Wie ich mit 200 Kuchen meine Nach-

barschaft eroberte“ von Stephanie Quitterer.

Darin beschreibt die Autorin ihr persönliches Nachbarschaftsprojekt: Die 

Wahl-Berlinerin hat unangemeldet bei ihren Nachbarn geklingelt und sich selbst 

mit Kuchen zum Kaffee eingeladen. Einige Türen blieben geschlossen oder wurden 

wieder zugezogen; viele haben sich aber auch geöffnet. Dabei herausgekommen 

sind spannende Geschichten über Küchengespräche bei Wildfremden, die zu Men-

schen mit Geschichten werden und dem Quartier ein Gesicht geben.

Stephanie Quitterer: „Hausbesuche: Wie ich mit 200 Kuchen meine Nachbarschaft eroberte“, 

Knaus, Taschenbuch (2016). 16,99 €
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„God morgen, Herr Nachbar!“ 
Wir klingeln zwei Nachbarn zusammen … 

 Ich stehe mit Brigitte Wolff bei ihrem Nachbarn 
vor der Tür. Møller Jensen steht auf dem Klingel-
schild. Sein Neffe öffnet. Er ist für ein paar Tage zu 
Besuch. Ole Møller Jensen selbst kommt wenige Mi-
nuten später vom Bäcker. Wir fragen ihn, ob er Lust 
hat, sich mit uns über Nachbarschaft zu unterhalten. 
„Ich hol nur grad meinen Tee“, sagt er, verschwindet 
kurz und setzt sich dann mit an den Tisch. Brigitte 
Wolffs Malteserhündin Neele beäugt ihn neugierig, 
bevor sie sich wieder auf ihren Platz legt.

Der gebürtige Däne ist 2014 eingezogen, an seinem 
65. Geburtstag. „Wir haben es gemütlich hier im 
Haus“, sagt er. „Wir grüßen uns, trinken mal einen 
Kaffee zusammen.“ Ein Nachbar hat ihn im Haus-
flur sogar auf Dänisch begrüßt: „God morgen“. Das 
hat ihn gefreut.

Auch Brigitte Wolff fühlt sich wohl in dem Neu-
bau im Quartier „Wohnen für Generationen“. Neun 
Parteien wohnen hier, insgesamt 14 Nachbarn. „Wir 
gucken uns nicht in den Kochtopf, aber wir gucken 
gegenseitig nach den Blumen, wenn jemand verreist 

ist“, so Wolff. Bei der Suche nach einem Fotohin-
tergrund gehen wir auf ihre Terrasse – ein echter 
Hingucker. „Ich hab` keinen grünen Daumen“, gibt 
Møller Jensen zu, „aber ich stehe gern auf meinem 
Balkon und freue mich über diesen schönen Garten 
direkt unter mir.“ Gerhard Pöhls guckt um die Ecke, 
ein weiterer Nachbar. Ein Blick in die kleine, spon-
tan zusammengefundene Runde zeigt: Hier stimmt 
das Miteinander.

Seinen Tee hat Møller Jensen während des Klön-
schnacks kaum angerührt. Es gab so viel zu erzäh-
len. Von seiner Zeit als Bahnbeamter, von den Nach-
mittagen im Stadtteilcafé, von der „Roten Karte“, 
die er eines Tages im Briefkasten fand. Sie war von 
Brigitte Wolff – eine humorvolle Art, dem Nach-
barn mitzuteilen, dass der Fußballabend zu laut war. 
Es war der Neffe, der es etwas übertrieben hatte. 
„Wenn was ist, sagt man es gleich“, findet Wolff. 
Ihre kreativ-humorvolle Art kam gut an. Am Ende 
unseres spontanen Nachbarschaftstreffens schenkt 
sie Ole Møller Jensen noch einen Schluck Milch für 
den Tee ein. Auf die gute Nachbarschaft! 

Haben gute Laune: Ole Møller Jensen und Brigitte Wolff

8 · titelthema
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Zeit für Klönschnack und Erinnerungen 
Ehrung: Wir bedanken uns bei unseren langjährigen Mitgliedern 

 „Danke, dass Sie uns 
in dieser schnelllebigen 
Zeit die Treue halten!“ 
Der SBV-Vorstandsvorsit-
zende Jürgen Möller hat-
te nicht nur Dankesworte 
für die Mitglieder, die auf 
ein mindestens 25-jähri-
ges „rundes“ Wohn- oder 
Mitgliedsjubiläum zurück
blicken können. Der SBV 
hatte die Jubilare zu einem Nachmittag mit Men-
talist, A-cappella-Musik, Urkunden, Medaillen, 
einem Kuchenbuffet und Abendessen in das Res-
taurant „Mäders“ eingeladen. Zeit blieb auch für 
einen Klönschnack mit SBV-Mitarbeitern, darunter 
SBV-Vorstand Michael Ebsen und dem SBV-Auf-
sichtsratsvorsitzenden Jan-Kai Jensen, oder unter 
Nachbarn. Viele von ihnen konnten, wie Helga Deth
lefsen (83), bis zu den Anfängen des SBV zurückbli-
cken, als „noch Kühe grasten, wo später die ersten 
Genossenschaftshäuser standen“. An die ersten Jah-
re in „ihrem“ Haus erinnern sich auch Christel (84) 
und Herbert Döstrup (89) gern: „Einmal haben wir 
eine Polonaise durch den Hausflur gemacht“. Seit 
50 Jahren wohnt das Paar in seiner Wohnung und 
einer hilfsbereiten und freundlichen Nachbarschaft. 
Sie bestätigten damit, was Jürgen Möller in seinen 

Grußworten gesagt hatte: „In unserem Selbsthil-
fe-Bauverein steckt auch heute noch viel Selbsthilfe 
und Leben drin.“ 

Plauderrunde mit dem SBV-Vorstand 
Mitglieder waren zu Kaffee und Eis eingeladen 

 Im und rund um das Servicehaus Sandberg (Schul-
ze-Delitzsch-Straße 21) herrscht oftmals gute Stim-
mung. Das war auch am Mittwoch, 29. August 2018, 
nicht anders. Die SBV-Vorstände Jürgen Möller und 
Michael Ebsen hatten zu einer Klönrunde mit Mit-
gliedern eingeladen, und viele nutzten an dem schö-
nen Nachmittag die Gelegenheit zum Diskutieren 
und Schnacken. Es gab leckeren Kaffee vom Cof-
fee-Bike, und alle ließen sich dazu das angebotene 
gerollte Eis von Frozen Rolls schmecken. Fo
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Max Mustermann

234567891 Klassik Sparbuch - 3.233,59

123456789 Wachstums Sparbuch 19.10.2022 3.000,00

6.233,59

Mehr Komfort für Sparer
Der SBV erweitert sein Online-Portal „Mein SBV“ 
Sie möchten gern etwas über den Stand Ihres SBV-Sparbuchs oder Ihre Geldanlagen wissen? 
Künftig lässt sich das online und bequem von zu Hause aus erledigen. Wenn es zum Beispiel 
um Beratungen geht, stehen die Türen für persönliche Gespräche aber selbstverständlich 
weiterhin offen. 

 Korrespondenzen organisieren, Informationen ein-
holen oder Termine vereinbaren: Der SBV möchte es 
seinen Mitgliedern so einfach und komfortabel wie 
möglich machen. Daher hat die Genossenschaft im 
vergangenen Jahr ihr Online-Portal „Mein SBV“ ge-
startet – und wird dies um das Spar-Portal ergänzen. 
Anfang 2019 soll es losgehen. Der SBV wird Sie per 
Anschreiben rechtzeitig über alle weiteren Einzelhei-
ten informieren.

Im Zentrum des neuen Services steht 
„Mein SBV“; dort wird das neue Spar-Por-
tal integriert. „Dadurch bekommen unsere 
Mitglieder und Sparer alles Wichtige auf 
einen Blick angezeigt und müssen sich nicht zweimal 
anmelden“, sagt Michael Frank, Leiter der SBV-Spar-
einrichtung.

Um das Spar-Portal nutzen zu können, müssen Sparer 
für „Mein SBV“ registriert sein. Das erfolgt über den 
bereits per Post zugeschickten Registrierungscode, 

den Sie sich aber auch über die Website meinsbv.
sbv-flensburg.de zuschicken lassen können. Wer sich 
dort anmeldet, nimmt automatisch an einem Gewinn-
spiel teil und kann bis zu 1.000 Euro gewinnen. Auch 
darüber wird das Anschreiben Sie genauer informie-
ren.

Noch einfacher ist die Nutzung des künftigen 
Spar-Portals für bereits bei „Mein SBV“ registrierte 
Mitglieder. Wenn sie sich dort einloggen, erscheint 

automatisch rechts neben den Anzeigen 
zum Miet- und zum Mitgliedsvertrag 
ein weiteres Feld zum Anklicken. Dort 
können Sie dann auswählen, zu welchem 

Sparvertrag Sie Ihre Daten einsehen möchten.

„SBV-Sparer finden hier alles Wichtige zu ihren Ver-
tragsdaten: Sie können unter anderem tagesaktuell 
die Kontostände einsehen, sich die Umsätze anzeigen 
lassen oder sich über ihre Geldanlagen informieren“, 
so Michael Frank. Auch ist hierüber ist es möglich, 

seinen Freistellungsauftrag zu ändern 
oder die Zinsauslastung einzusehen sowie 
eine Steuerbescheinigung anzufordern 
und Termine zu vereinbaren.

Unter anderem aus rechtlichen Gründen 
müssen manche Erledigungen noch auf 
„analogem“ Weg erfolgen: Sollen Über-
weisungen getätigt oder soll ein Konto 
eröffnet werden, muss sich das Mitglied 
weiterhin vor Ort in der Spareinrichtung 
melden beziehungsweise ausweisen. Oh-
nehin ist persönlicher Kontakt natürlich 
weiterhin möglich – und erwünscht. Mi-
chael Frank: „Wir bieten ja auch persönli-
che Beratungen zum Beispiel für Geldan-
lagen an. Das funktioniert am besten im 
direkten Gespräch unter vier Augen.“ 

Alles auf einen Blick: Beispielseite für das Spar-Portal

10 · wir für sie



Radelnder sbv
 Mit gleich drei Teams hat der SBV an der Klima-

pakt-Aktion „Wir fahren – immer noch – zur Arbeit“ 
teilgenommen. Zwischen dem 3. und 28. September 
mussten sie an mindestens zehn Tagen mit dem Fahr-
rad von ihrem Zuhause in die SBV-Zentrale kom-
men. Kein Problem für die SBV-Mitarbeitenden, die 
sich zu den Teams „Bike4Life“, „Die Drahtesel“ und 
„SBV Roadrunner“ formiert hatten. Insgesamt legten 
sie an den zehn Tagen übrigens fast 1.400 Kilometer 
zurück. 

Digitale TV-Vielfalt 
Im Bestand des SBV werden die Kabelnetze modernisiert 

 Der Termin steht nun fest: Am 4. Dezember wer-
den die ersten etwa 350 SBV-Haushalte komplett auf 
digitales Fernsehen und Radio umgestellt. Analoge 
Signale können ab dann nicht mehr empfangen wer-
den. Die Umstellung der weiteren Haushalte wird im 
Laufe des kommenden Jahres erfolgen. Der Wechsel 
auf den Digital-Empfang bringt nicht nur mehr Pro-
gramme in höherer Qualität, er ist zudem kostenlos. 
Welche Haushalte es betrifft, teilen wir Ihnen in ei-

nem Anschreiben rechtzeitig mit.

Die meisten TV-Geräte verarbeiten schon jetzt digi-
tale Signale. Ob Ihre dazu gehören, können Sie vor-
ab selbst überprüfen. Ihr Fernseher ist digitalfähig, 
wenn

• �Sie einen Flachbildfernseher, der jünger ist als sie-
ben Jahre, oder einen Digitalreceiver nutzen,

• Sie etwa 100 Programme empfangen,
• �Sie HD-Sender (zum Beispiel „ZDF HD“) emp-

fangen,
• �auf Ihrem TV-Gerät das DVB-C-Logo zu sehen ist,
• �Ihnen die Auswahl-Option „digital“ beim Sender-

suchlauf zur Verfügung steht.

Trifft keiner dieser Punkte zu – was allerdings die 
wenigsten betreffen dürfte –, benötigen Sie zusätz-
lich einen Digital-Receiver oder einen modernen 
Flachbildfernseher. 
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Unterwegs mit „Speedy“
Elektroantrieb statt E-Antrieb 
In einer neuen Reihe lassen wir SBV-Mitglieder technische Geräte oder Dienstleistungen 
testen und berichten über ihre Erfahrungen damit. Den Anfang macht Verena Lorenzen aus 
Fruerlund, die mit einem E-Bike durch Flensburg und Umgebung gerauscht ist. 

 Schon nach wenigen Metern hat Verena Lorenzen 
ihrem Test-E-Bike einen Namen gegeben: „Spee-
dy“. Die 67-Jährige ist die ersten Meter noch ohne 
Elektroantrieb gefahren, dann hat sie „Eco“, dann 
„Sport“ und schließlich „Power“ eingeschaltet. „Die 
Fördestraße runter bin ich auf 35,2 km/h gekommen. 
Das hat richtig Spaß gemacht.“ Dann hat sie vor-
sichtshalber abgebremst.

Vor allem aber waren die Anstiege eine große Freude: 
„Den Tomatenberg bin ich ein paar Mal hoch gera-
delt – und immer mit einem Lächeln im Gesicht.“ Zur 
Fahrensodde runter und wieder hoch? „‘Das schaffst 
du nie‘, hatte ich mir gesagt“, so Verena Lorenzen. 
„Aber dann war es ein Kinderspiel. Als ich wieder 
oben war, habe ich vor Freude laut lachen müssen.“ 
Insgesamt 70 Kilometer hat unsere Testerin an drei 
Tagen zurückgelegt, bis zur Holnis Spitze ist sie gera-
delt. „Und ich würde mit einem E-Bike auch bis nach 
Kappeln, Schleswig und Husum fah-
ren.“ Das könnte klappen: Die Reich-
weite des Modells liegt bei bis zu 100 
Kilometern.

Auch abends war Verena Lorenzen mit 
dem E-Bike unterwegs: „Das Vorder-
licht leuchtet den Fahrweg bestens aus.“ 
Tagsüber hat sie es angelassen, damit sie 
auch bei höherem Tempo gut gesehen 
wird. Der Bremsweg war „einen Tick 
länger“ als mit einem Fahrrad ohne 
E-Antrieb, „aber ich habe mich sofort 
auf dem E-Bike sicher gefühlt“, sagt die 
routinierte Radfahrerin. 

Auch ansonsten sei sie bestens mit dem 
Modell klargekommen: „Die Bedie-
nung ist ganz einfach, und das Modell 
lässt sich problemlos lenken und schie-
ben.“ Allerdings sei es recht schwer, 
„tragen könnte ich das nicht“. Da das 

SBV-Mitglied allerdings eine Fahrradgarage vor ih-
rer Wohnung hat, sei auch das Unterstellen kein Pro-
blem gewesen.

Das Auto würden sie und ihr Mann Egon im Tausch 
gegen E-Bikes zwar nicht hergeben. Bei Regen und 
wenn man viel Gepäck transportieren muss, sei das 
nicht so praktisch. „Aber ich würde auf jeden Fall 
häufiger mit dem E-Bike als mit dem Auto unterwegs 
sein“, sagt Verena Lorenzen. „Es strengt kaum an, 
und trotzdem hat man Bewegung und ist an der fri-
schen Luft.“ 

Das Testgerät hat der „Eike Brunner Radshop“ aus 

der Mürwiker Straße 144 zur Verfügung gestellt. 

Das Fahrradgeschäft bietet neben herkömmlichen 

Rädern auch E-Bikes an, zu Preisen zwischen 

1.799 und 10.000 Euro. Das getestete Modell von 

Kalkhoff kostet etwa 2.600 Euro.
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Unser neues Azubi-Quartett 
Philipp Dolze (23) nimmt für den SBV jeden Tag 
die Fahrt aus Nordfriesland in Kauf. Er hat sein 
Lehramtsstudium gegen den Beruf des Immobili-
enkaufmanns eingetauscht. „Ich möchte gern et-
was mit Menschen zu tun haben und trotzdem auch 
kaufmännisch arbeiten. Hier bekomme ich beides 
zusammen“, freut er sich. „Es ist noch alles aufre-
gend, und ich bekomme viele neue Eindrücke mit 
auf den Weg. Ich bin offen und sehr freundlich auf-

genommen worden.“ Wenn es 
seine Zeit zulässt, geht Philipp 
Dolze gern laufen und schwim-
men. „Außerdem ist es mir 
wichtig, Freunde zu treffen.“

Daniel Miller (20) kennt den SBV schon fast sein 
ganzes Leben lang: „Meine Eltern sind seit vielen 
Jahren Mieter.“ Rechnungswesen, Betriebswirt-
schaft & Co. – da ist Daniel Miller als ehemaliger 
Wirtschaftsschüler schon fast ein alter Hase. Auf der 
Ausbildungsmesse „Nordjob“ hatte er sich am SBV-
Stand über den Beruf des Immobilienkaufmanns 
informiert und Feuer gefangen. „Es hörte sich alles 
richtig gut an“, erinnert er sich „Ich freu mich sehr 
auf das, was kommt.“ Daniel 
Miller ist ein echter Kraftsport-
Junkie und stemmt mindestens 
vier Mal in der Woche die Ei-
sen im Fitnessstudio. 

Johanna Doose (18) strahlt, 
wenn man sie nach ihrem 
Ausbildungsplatz beim SBV 
fragt. „Für mich war der Be-
ruf der Immobilienkauffrau 
schon ganz lange ein großer 

Wunsch“, sagt sie. Bereits als Kind war sie bei un-
seren Stadtteilfesten mit dabei und wohnt mit ihrer 
Mutter in einer SBV-Wohnung. Sie hat besonders 
viel Freude am Organisieren und schätzt die ab-
wechslungsreichen Aufgaben. Glücklich ist sie be-
sonders darüber, dass sie so gut im Team aufgenom-
men wurde: „Die Kollegen sind einfach klasse.“

Mia Lotte Paysen (18) ist für 
ihre Ausbildung beim SBV aus 
dem nordfriesischen Struckum 
nach Flensburg in ihre eigene 
Wohnung gezogen. Schon im-
mer hatte sie ein gutes Gespür 
für Zahlen, Organisation und Verwaltung. „Aller-
dings wollte ich auch nicht nur im Büro sitzen“, und 
umso mehr freut sie sich über ihren Ausbildungsplatz 
beim SBV. „Der Beruf ist total abwechslungsreich, 
und ich finde das Leitbild des SBV richtig gut.“ Ihre 
ersten Schritte hat sie im Wohnservice gemacht und 
schnell festgestellt: „Hier ist ganz schön was los.“ 
Fit hält sich Mia Lotte Paysen im Fitnessstudio. 

Wieder mit an bord: hanna paulsen (24)
 Für die Nordfriesin Hanna Paulsen ist der SBV ein 

„alter Bekannter“: Nach ihrem Abitur in Husum hat 
sie 2013 die Ausbildung zur Immobilienkauffrau bei 
der hgv in Flensburg gemacht – die der SBV noch 
im gleichen Jahr gekauft hat. Nach der Ausbildung 
hat sie zwei Jahre in ihrem 
Beruf bei einer Bank in Nie-
büll gearbeitet, ist aber im-
mer in Flensburg wohnen 
geblieben. „Die Stadt hat 
einfach genau die richtige 
Größe“, findet die 24-Jäh-
rige. „Und ich hab‘ mich 
riesig gefreut, wieder beim 

SBV arbeiten zu können.“ Vor allem der direkte Kon-
takt zu den Kunden weiß sie an ihrem neuen Job als 
Bestandsmanagerin zu schätzen. Nach einer Einarbei-
tungszeit kommen 2019 große Bestände für sie hinzu: 
Mølledam und Tarup – „eine tolle Herausforderung“, 

wie sie sagt. Nächstes Jahr 
soll außerdem ihr Merce-
des-Bus zu einem Camper 
umgebaut sein. Und wohin 
soll es gehen? „Das steht 
noch nicht fest, aber ich su-
che gerade nach interessan-
ten Reisezielen.“ 
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Wir schaffen Wohnraum! 
Aktueller Stand der SBV-Neubauprojekte 

 Auf vier Großbaustellen im Flensburger Stadt-
gebiet wird im Auftrag des SBV gebuddelt und ge-
baggert, Material herangeschafft und an Ort und 
Stelle verarbeitet. Allein 533 Wohneinheiten bringt 
die Genossenschaft damit an den Markt. Hier eine 
Übersicht der derzeitigen Neubauprojekte mit aktu-
ellen Daten.

Tarup 
286 Wohneinheiten entstehen im Südosten der Stadt 
– in einem ganz neuen Quartier. Die ersten Dach- 
und Wärmedämmarbeiten sind bereits durchge-
führt. Der Bezug des 1. Bauabschnitts ist für 2019 
geplant. 14 Doppel- und sechs Einzelgebäude bieten 
eine Wohnfläche von insgesamt 17.600 Quadratme-
tern.

Mølledam 
In Bahnhofsnähe stellt der SBV künftig 38 neue 
Wohneinheiten auf einer gesamten Wohnfläche von 
etwa 1.730 Quadratmetern zur Verfügung. Der Erst-
bezug ist für Herbst 2019 geplant. Die Rohbauarbei-
ten in der 3. Etage sind weitgehend abgeschlossen.

Rude 
Die Tiefgarage des Neubauprojekts ist fertigge-
stellt, und es werden bereits Decken betoniert. 115 
Wohneinheiten entstehen auf der zentrumsnah ge-
legenen „Insel in der Stadt“. Die ersten Wohnungen 
könnten schon Ende kommenden Jahres bezugsfer-
tig, die zwei weiteren Gebäude 2021 beziehungswei-
se 2022 fertiggestellt sein.

TravestraSSe 28 
Zahlreiche Maurerarbeiten in den oberen Etagen 
sind abgeschlossen, zum Teil bereits Fenster ein-
gesetzt. In Fruerlund entstehen 82 Wohneinheiten, 
dazu kommt ein ebenerdiger Gebäudetrakt für zwölf 
an Demenz erkrankte Personen. Der Bezugstermin 
ist derzeit auf Sommer 2019 terminiert. 
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Modern Wohnen
Der SBV hält seinen Bestand in Schuss 
Von Fruerlundholz im Nordosten über Sandberg und Exe bis hin zur Eckenerstraße im Nord-
westen: Der SBV modernisiert flächendeckend seine Wohnungen.

 Etwa 7.000 Wohnungen gehören zum Bestand 
des SBV. „Da gibt es immer etwas zu tun“, so Frank 
Jürgensen, Leiter der SBV-Abteilung Technik und 
Portfolio. „Auch in den kommenden fünf Jahren 
stehen zahlreiche Gebäude- und Wohnungsmoder-
nisierungen an.“ Dazu gehören neben energetischen 
Maßnahmen unter anderem Dachsanierungen und 
Fassadenanstriche. Acht Quartiere nimmt sich die 
SBV-Technik vor, dazu kommen noch zahlreiche 
Sondermaßnahmen für einzelne Objekte – über ganz 
Flensburg verteilt.

Schon jetzt sind die Arbeiten bis 2023 weitgehend 
durchgeplant: „Der SBV kann dadurch seine In-
vestitionen gut kalkulieren“, so Frank Jürgensen. 
„Gleichzeitig erhöht das die Chance, rechtzeitig 
Handwerksbetriebe – möglichst aus der Region – zu 
bekommen.“ 

Projektbezogene SBV-Maßnahmen in Flensburger Quartieren. Über die Stadt verteilte Sondermaßnahmen für 
einzelne Objekte sind aus Platzgründen nicht aufgeführt

Eckenerstraße
2020–2023

Fruerlundholz
2019–2023

Engelsby
2019

Sandberg
2019–2023Exe

2019–2023

Friesischer Berg
2020–2023

Marienhölzung
2019–2022

Westliche Höhe
2020–2023
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Mittendrin statt nur dabei
Ein Zuhause für Menschen mit geistiger Behinderung 
„Die Mürwiker“ in Flensburg stellen Menschen mit Behinderung nicht nur Arbeitsplätze zur 
Verfügung, sie betreiben auch das Wohnangebot „Mittendrin“. Was dahinter steckt und was 
es mit dem Bücherschrank auf sich hat, erklären Ihnen von der Redaktion des „Mürwiker“-Ma-
gazins „Flek“ Kevin Bliefert und „Mittendrin“-Mieterin Güde Kähler. 

 Schon seit sieben Jahren gibt es das Wohnprojekt 
„Mittendrin“ der Mürwiker. Früher war es in der Ei-
derstraße 2, im Oktober 2017 ist das neue Mittendrin 
zwei Türen weiter gezogen und befindet sich jetzt in 
der Travestraße 2. Der Grund für den Umbau und den 
Umzug war, dass immer mehr Menschen vom Mit-
tendrin betreut werden wollen. Aus dem Wohnprojekt 
von damals ist inzwischen ein festes, erfolgreiches 
Wohnangebot geworden.

Aber wie funktioniert die Betreuung im Mittendrin 
eigentlich? Alle Bewohner haben eine eigene Woh-
nung im Stadtteil Fruerlund. Dabei arbeiten die Mür-
wiker und der SBV gut zusammen. Die Mürwiker 
mieten die Wohnung beim SBV an und vermieten 
diese weiter an die Bewohner im Mittendrin.

Alle Bewohner im Mittendrin haben mit den Mür-
wikern zusätzlich einen Betreuungs-Vertrag. Dieser 
umfasst unter anderem Gespräche mit den Betreuern, 
Unterstützung und Begleitung im Alltag wie beim 
Umgang mit Geld, bei Arztbesuchen und Behör-
dengängen oder beim Einkaufen. Bei Bedarf gibt es 
Mittagessen und Abendbrot im Mittendrin und auch 

Freizeitangebote. Dabei zählt immer: Alles kann, 
aber nichts muss. Die fast 20 Bewohner entscheiden 
selbst, was sie brauchen. Die sechs Betreuer und eine 
Person im Freiwilligen Sozialen Jahr sorgen dafür, 
dass das Mittendrin jeden Tag von 10 bis 20 Uhr ge-
öffnet ist.

Seit Oktober 2015 steht vor dem Mittendrin ein öf-
fentlicher Bücherschrank. Jeder kann sich dort ein 
Buch rausnehmen oder auch reinstellen. Der Schrank 
kommt bei den Nachbarn und Anwohnern sehr gut 
an. Während der Bauarbeiten 2017/18 an der Straße 
wurde der Bücherschrank vorübergehend abmontiert 
und von vielen Nachbarn schmerzlich vermisst. Im 
Mai 2018 wurde der Bücherschrank nach langem 
Warten endlich wieder aufgestellt.

Die Idee zum Bücherschrank hatten die Bewohner 
vom Mittendrin. Finanziert hat ihn die Stiftung „Die 
Mürwiker“. Und der SBV hat die Fläche und den 
Sockel für den Schrank vorbereitet und eine Bank 
aufgestellt.

Sehr positiv zu erwähnen ist, dass der Bücherschrank 
dazu einlädt, sich mit den Menschen auszutauschen, 
ins Gespräch zu kommen und neue Kontakte zu 
knüpfen – ganz nach dem Motto: Mittendrin statt 
nur dabei. Der Bücherschrank mitten in Fruerlund

Die Autoren Güde Kähler und Kevin Bliefert bei der 
Arbeit
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SBV in allen Lebenslagen
In der TravestraSSe entsteht Flensburgs erste Demenz-WG 
Zusammen mit der Stadt Flensburg und der AWO bietet der SBV ab 2019 dringend benötig-
ten Wohnraum für Demenzkranke an, die dort weitgehend selbstbestimmt leben können. 

 Die Travestraße 28 ist ein ganz besonderes Bau-
projekt des SBV: Neben dem eigentlichen Wohnge-
bäude gibt es einen umfassenden Trakt für zwölf an 
Demenz erkrankte Personen – die erste Demenz-WG 
in Flensburg. Den Kooperationsvertrag dazu hat der 
SBV-Vorstandsvorsitzende Jürgen Möller mit Vertre-
tern der Stadt sowie der AWO am 2. Juli 2018 un-
terzeichnet. Von der AWO kommt das Pflegekonzept, 
und neben dem SBV sorgt die Stadt dafür, dass auch 
Menschen mit geringerem Einkommen dort unter-
kommen können.

Doch auch das Bauliche hatte seine Besonderheit, 
wie Dirk Grünberg, Leiter Wohnservice beim SBV, 
bestätigen kann: „Wir haben uns von Experten bera-
ten lassen, damit sich die demenzkranken Bewohner 
gut orientieren können. Ein ausgetüfteltes Farb- und 
Lichtkonzept hilft ihnen dabei.“

Auf 500 qm Wohnraum gibt es zudem einen gro-
ßen, offenen Küchen- und Wohnbereich sowie eine 
Gemeinschaftsterrasse und einen Garten. Zusätzlich 
können sich die Bewohner jederzeit zurückziehen – 
in ihre 25 qm großen, mit eigenen Möbeln ausgestat-
teten Zimmer, die ein Bad und in den meisten Fällen 
eine eigene Terrasse bieten. „So ermöglichen wir den 
Bewohnern, ein weitgehend selbstbestimmtes Leben 
zu führen. Sie können in einem familienähnlichen 
Umfeld ihren Alltag gestalten, wenn sie aber Hilfe 
benötigen, ist immer Hilfe vor Ort“, so Jürgen Möl-
ler. „Der SBV lässt niemanden im Stich, für unsere 
Mitglieder sind wird in allen Lebenslagen da.“ Er 

verweist damit auf die unterschiedlichen Wohnmo-
delle der Genossenschaft für Ältere. Neben der De-
menz-WG gehören der Mürwiker Garten und die drei 
Servicehäuser dazu, in denen die Bewohner ebenfalls 
eigenständig und – bis zum Lebensende – wohnen 
können. 

Kauf des AWO-Gebäudes 

Die Flensburger Wohnungsbaugenossenschaften SBV und 

FAB haben am 1. Juli 2018 das AWO-Gebäude in der Schul-

ze-Delitzsch-Straße 21 gekauft. Seitdem ist die AWO dort 

auf Grundlage eines langfristigen Mietvertrags Mieterin und 

betreibt weiterhin das AWO-Servicehaus. „Das Nebengebäu-

de gehörte schon SBV und FAB, da ergänzt der Kauf des 

Gebäudes unser Portfolio auf sinnvolle Weise“, so SBV-Vor-

stand Michael Ebsen. „Die Ansprechpartner vor Ort bleiben, 

die Bewohner können sich auf die vertraute Qualität der 

Dienste weiterhin verlassen.“

FAB-Direktor Michael Kohnagel, Rainer Mühe von der 

AWO und SBV-Vorstand Michael Ebsen
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Gelungener Neustart als 
Familie
Zu Besuch bei Derya, Kevin und Talina Brotberg 
Die junge Familie ist beim SBV fündig geworden und hat ihre erste gemeinsame Wohnung 
bezogen. Mit viel Liebe zum Detail haben sie daraus ein schmuckes und gemütliches Zuhause 
gemacht. 

 Fußboden verlegen, Wände streichen, Zimmer ein-
richten: Als Derya und Kevin Brotberg am 1. Juni in 
ihre neue Wohnung in der Eiderstraße eingezogen 
sind, war das alles innerhalb weniger Tage erledigt 
– auch dank tatkräftiger Unterstützung der Familie. 
Bei der Inneneinrichtung stellten Derya Brotberg und 
ihre Schwiegermutter ihr gutes Gespür für Farben 
und Stil unter Beweis.

„Angefangen hat es mit den Wänden“, erinnert sich 
Kevin Brotberg. Ein dunklerer und ein hellerer 
Cremeton gaben die Richtung vor. Dazu eine Tapete 
mit goldfarbenen Ornamenten bis zu einer Stuckbor-
düre aus Styropor auf halber Wandhöhe. „Als Mann 

war ich – so ganz klassisch – erstmal skeptisch“, gibt 
der 25-Jährige zu. „Aber ich habe die beiden Frauen 
einfach machen lassen. Jetzt komme ich nach Hause, 
und es ist einfach richtig gemütlich.“

Von Anfang an gemeinsam
Aus ihren alten Wohnungen hat das Paar kaum 
Sachen mitgenommen. Das meiste haben sie auf 
ebay-Kleinanzeigen verkauft. „Unsere erste richtige 
gemeinsame Wohnung wollten wir auch von Anfang 
an gemeinsam einrichten“, erklärt die 31-Jährige. 
Die Renovierungsarbeiten seien wie ein Blick in die 
Zukunft gewesen, sagt Kevin Brotberg, „besonders 
als wir das Kinderzimmer vorbereitet haben.“ Denn 

Die junge Familie hat sich in ihrer neuen Wohnung schnell heimisch gefühlt
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knapp eineinhalb Monate 
nach dem Einzug ist Tochter 
Talina geboren. Das in rosa 
gehaltene, liebevoll ausge-
stattete Zimmer war da schon 
bereit für die neue Mitbewoh-
nerin. Ihre Eltern haben sich 
vor rund zwei Jahren während 
ihrer Ausbildung in der Alten-
pflege kennengelernt und ge-
nau ein Jahr später geheiratet.

Übergangsweise war die 
31-Jährige mit in die alte 
Wohnung ihres Mannes ge-
zogen. Aber die rund 40 Qua
dratmeter unterm Dach wur-
den schnell zu eng. Hochschwanger in den 6. Stock 
zu gehen, womöglich noch mit Einkaufstüten, wur-
de zudem zunehmend beschwerlich. „Zum Glück 
haben wir rechtzeitig beim SBV nachgefragt“, er-
innert sich die junge Mutter. Die Wohnung sollte 

drei Zimmer haben und gern im Quartier um die 
Travestraße liegen. „Hier wohnen meine Schwester 
und meine Schwiegermutter gleich um die Ecke, bis 
zu den Einkaufsmöglichkeiten ist es nicht weit, und 
Kindergärten gibt es auch ein paar Straßen weiter.“

Ein Rundum-Neuanfang
Mit der neuen, rund 60 Quadratmeter großen 3-Zim-
mer-Wohnung ist das Paar glücklich. In der Küche 
wollen sie noch ein paar Schränke ergänzen, aber 
auch hier sieht alles schon jetzt stimmig und rund-
um nach einem echten Zuhause aus. Mit der neuen 
Wohnung begann aber nicht nur bald ein neuer Le-
bensabschnitt als Familie. Kevin Brotberg hat in der 
Zeit kurz vor dem Umzug auch beruflich Neuland 
betreten. Die Rahmenbedingungen des examinierten 
Altenpflegers waren nicht besonders familienfreund-
lich. „Da habe ich mir gedacht: Das ist der richtige 
Zeitpunkt, um etwas ganz anderes zu probieren.“ In-
zwischen arbeitet er in der Stahlveredelung in einer 
Firma in Dänemark. Zwar ist sein Arbeitsplatz rund 
80 Kilometer entfernt, dank geregelter Arbeitszeiten 
ist das aber auch mit Familie gut zu organisieren. 

Die vier Monate alte Tochter Talina braucht eine 
Mütze voll Schlaf 

Auch die Küche ist eingerichtet, es fehlen nur noch ein paar Schränke
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… und mach mit!
TREFF .  SECONDHAND .  VER ANSTALT UNGEN

KOMMREIN

Bewährtes Konzept 
Das „KommRein“ feierte seinen dritten Geburtstag mit einem Sommerfest 

 Mittlerweile brennt die dritte Kerze auf dem 
Geburtstagskuchen unseres offenen Treffpunkts 
„KommRein“ im Norden Flensburgs. Seit die Türen 
offenstehen, hat sich einiges getan, und es zeigt sich: 
Das Konzept geht auf. „Bei uns ist immer etwas los“, 
freuen sich die beiden Hauptorganisatorinnen Miri-
am Kohlsdorf und Monika Schleh. Groß und klein, 
alt und jung: Viele Nachbarn und andere Besucher 
treffen sich hier zum Klönschnack, oder sie stellen 
eigene Kurse, gemeinsame Events und Workshops 
auf die Beine.

Zu einer ordentlichen Geburtstagsfeier gehört ein 
Fest mit Freunden und Nachbarn. Auch dieses 
Jahr hat Sozialmanagerin Miriam Kohlsdorf wie-
der zum Mitfeiern und Mitmachen eingeladen und 
das „KommRein“-Fest gleich mit dem diesjährigen 
Stadtteilfest zusammengelegt. Hüpfburg, Kinder-
schminken, Mini-BMX-Parcours und Spielstatio-
nen verwandelten den Hof am letzten Augusttag bei 

Spätsommerwetter zur Spielarena. Frische Waffeln, 
Bratwurst, Kaffee & Co. durften natürlich auch 
nicht fehlen. Ein süßes Highlight wartete mit ge-
rolltem Eis auf die Gäste. Der Erlös aus dem Tag 
fließt in den Spendentopf der SBV-Stiftung Helmut 
Schumann. 

Mit Weitblick 
Matthias Kirsch stellt Fotografien im Servicehaus Sandberg aus 

 Schon früh hat Matthias Kirsch alles, was mit Tie-
ren und Landschaften zu tun hat, in sich aufgesaugt. 
„Als Kind habe ich alle Tierfilme von Heinz Siel-
mann verschlungen“, erinnert sich der Wahl-Flens-
burger. Jetzt macht sich der Journalist bei Wind, Re-
gen, Sturm oder Sommerhitze auf die Suche nach 
dem perfekten Motiv. „Manchmal bin ich einen gan-
zen Tag für ein einziges Foto unterwegs, ein ande-
res Mal brauche ich dafür nur meine Mittagspause“, 
sagt er.

Vor allem sind es Vögel, die der 36-Jährige vor die 
Linse bekommen will, doch auch grasende Schafe 
auf dem Deich und das Eichhörnchen auf Futter-
suche gehören dazu. Seine Tier- und Landschafts-
fotografien lassen sich noch bis Dezember in der 
Galerie des Servicehauses Sandberg (Schulze-De-
litzsch-Straße 21a) betrachten. 
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Frisch vom Hof 
So kommen Sie an Lebensmittel aus der Region 

 Im Herbst und Winter liegen zum Beispiel Pasti-
naken im Korb, im Sommer sind es einige Stangen 
Lauch, im Frühjahr gibt es Spinat: In einer Biokis-
te findet sich nicht immer jede Gemüse- oder auch 
Obstsorte. Dafür aber sind die Lebensmittel frisch 
geerntet und kommen aus der Region. Manchmal 
gehören auch selbst gemachte Marmeladen oder 
Säfte dazu.

Um Flensburg herum bieten zahlreiche Hofläden 
und direktvermarktende Betriebe solche Kisten an, 
die der Verbraucher auf dem Hof selbst kauft oder 
über das Internet zusammenstellt und sich dann 
schicken lässt oder aber in einem Laden in der Stadt 
abholt.

Mittlerweile ist es sogar möglich, kleinere Mengen 
– von unterschiedlichen Höfen – zu bestellen. Ge-
liefert wird an jede Adresse, dadurch kann sich der 
Kunde die Ware auch zum Arbeitsplatz bringen las-
sen und abends mit nach Hause nehmen. Oder der 
Nachbar nimmt die Kiste entgegen. 

Hofläden (zum Teil mit Lieferservice) 

Eine Auswahl direktvermarktender Betriebe rund um Flensburg: Landhof Petersen in Handewitt, Hof 

Hammerstoft in Ausacker, „Der Hofladen“ von Jessen in Wees und der Biohof Iversen in Munkbrarup. 

Zusätzlich gibt es das Angebot von „Lebendiges Land“ (lebendiges-land.de), das je nach Saison 

unterschiedlich gepackte Kisten liefert, die der Kunde jedoch ergänzen kann. Weitere Direktvermarkter 

sind Gregersen in Maasbüll (Beerenobst), Lumbeck in Wielenberg (Weiderinder) und Flensburger 

Landspargel in Freienwill.
www.gutes-vom-hof.sh/einkaufen-erleben
www.lksh.de/verbraucher/land-erleben-geniessen

www.hofladen-bauernladen.info

Für Selbstabholer nach 

Onlinebestellung

Von 15 unterschiedlichen Höfen in 
Angeln können Kunden die Ware flexibel 
zusammenstellen. Die Lebensmittel werden 
eingesammelt und zu einer Abholstelle 
gebracht, unter anderem zum Biohof 
Svensteen in Munkbrarup.
www.bio-vonhier.de/index.php/bestell-projekt

Bio-Lebensmittel in der 

Stadt

Viele Höfe der Umgebung bieten ihre 
Waren auf dem Wochenmarkt (Südermarkt, 
mittwochs und samstags) an. Produkte des 
Projekts Solidarische Landwirtschaft können 
direkt am Gärtnerhof in Wanderup oder in den 
Räumen von „hundertacht“ (Norderstraße 108) 
abgeholt werden.
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Bunte Mischung
Viel Abwechslung im 360°-Gemeinschaftshaus 
Das von 360°-Leiterin Martina Cowley-März entwickelte Programm bot wieder einmal eine ge-
lungene Kombination aus Unterhaltung und Wissenswertem. Das kam an, die Ausflüge waren 
ausgebucht, die Kurse bestens besucht.

 Geselliges Beisammensein oder gebanntes Zu-
hören während eines Vortrags: Das 360°-Gemein-
schaftshaus des SBV hatte auch in den vergange-
nen Monaten beides zu bieten, oft genug sogar im 
Rahmen einer einzelnen Veranstaltung. Wenn zum 
Beispiel Martina Maaß, wie im August, auf einem 
Spaziergang durchs historische Glücksburg führt und 
anschließend noch angeregt im „Rosen-Café“ über 
die Eindrücke geplaudert wird. 

Gemeinschaft erleben konnten auch die zahlreichen 
Teilnehmer an weiteren Veranstaltungen. Dazu ge-
hörte beispielsweise der „Qi Gong – Workshop“ am 
22. September mit Corinna Letsche, der mit 16 Per-
sonen gut besucht war. Ebenfalls viel Zuspruch fand 
erneut eine Lesung der Schreibwerkstatt, diesmal un-
ter dem Titel „Mittelpunkt Mensch“.

Besonders herauszuheben ist noch eine weitere 
Veranstaltung in unserer beliebten Kabarett-Reihe, 
die bestens besucht war. Zu der Veranstaltung fan-

den sich 90 Besucher ein, die so manche Kuriosität 
im Gesundheitssystem zu hören bekamen. Lüder 
Wohlenberg wechselte im Programm von seiner Rol-
le als Arzt im weißen Kittel in die Rolle des „pro-

fessionellen“ Patienten Raderscheid im Bademantel. 
Hier löste der Kölner Dialekt immer wieder Begeis-
terung aus. 

Sanfte Bewegungen machen Qi Gong aus

Zum Kabarettabend war der 360°-Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt
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Kursbesuche (3): Schreibwerkstatt 
Unter der Leitung von Klaus Paschen 

 „Erzähl doch mal!“ Auch wenn Block 
und Stift stets bereitliegen: Geschrieben 
wird zuhause. Zweimal monatlich treffen 
sich die acht bis zehn Teilnehmenden der 
Schreibwerkstatt, um Selbstgeschriebenes 
vorzulesen, in der Runde wertschätzend 
zu kritisieren, neue Themen zu diskutie-
ren und unterschiedliche Schreibformate kennen-
zulernen. Zuhause verarbeiten die Autorinnen und 
Autoren die Inhalte ganz individuell: Mal sind es 
Kurzgeschichten, mal Lyrik; einige Texte sind be-
wegend, andere heiter, einige „op platt“ verfasst. 
Was sie alle verbindet, ist das „Biografische Schrei-
ben“, bei dem das eigene Leben und Erleben im Mit-

telpunkt stehen. Das vertrau-
ensvolle Miteinander in der 
Gruppe macht es leicht, sich 
mit eigenen Texten aus dem 
„stillen Kämmerlein“ her-
auszuwagen oder überhaupt 
erst einmal loszuschreiben. 

Als Höhepunkt des Jahres lädt die Gruppe einmal 
jährlich im November zur öffentlichen Lesung. 

Der Kurs im 360° findet jeden 1. + 3. Mittwoch 

des Monats von 10-12 Uhr statt. Kontakt: Martina 

Cowley-März, Tel 0461 31560-191 oder per E-Mail 

an info@360-mittelpunktmensch.de.

Bis Mitte November hatte das zweite Halbjahr 2018 
also viel zu bieten, das setzt sich bis zum Jahresen-
de und in 2019 fort. Gespannt sein dürfen wir unter 
anderem auf den Abend „Was die Karawane erzählt“ 
– Freitag, 30. November, 19.30 Uhr –, an dem Klaus 

Dörre orientalische Märchen vorträgt, musikalisch 
begleitet auf dem Monochord. Zwei Wochen später 
geht es dann auf einen Tagesbusausflug zum Lübe-
cker Weihnachtsmarkt.

Derzeit erstellt Martina Cowley-März das Programm 
für das erste Halbjahr 2019. Sämtliche Details stehen 
noch nicht fest, aber alle dürfen sich schon einmal 
auf eine „Jütländische Kaffeetafel“ im Januar, eine 
Spiele-Nacht im Februar, auf Vorträge und Work-
shops sowie einen Tagesbusausflug freuen. Weitere 
Informationen dazu finden Sie wie gewohnt im neuen 
Programmheft, das ab etwa Mitte Dezember ausliegt. 

Kabarettist Lüder Wohlenberg in Aktion

Gesellige LEA-Runde im 360°-Ge-
bäude

Lesen einmal anders
 Seit einem Jahr gibt es auch in Flensburg einen 

LEA-Leseklub. LEA steht für „Lesen einmal anders“: 
So finden auch Menschen, de-
nen es schwerfällt, die Schrift 
zu lesen, Zugang zur Lite-
ratur. Wenn die Mitglieder 
des Klubs zusammensitzen, 
schmökern sie in Büchern, 
sprechen auch mal über ihre 
Sorgen oder plaudern und la-
chen einfach zusammen. Der 
pädagogische Zweig der Uni 

Flensburg sucht geeignete Bücher wie „Rosa Meer“ 
und „Ziemlich beste Freunde“ aus, Autoren der 

360°-Schreibwerkstatt moderieren die 
gesellige Runde. Die LEA-Treffen fin-
den jeden 2. Donnerstag von 17 bis 18 
Uhr statt, meistens im Café der Bäcke-
rei Nissen (Mürwiker Straße 30). Wenn 
Sie Fragen haben, melden Sie sich bitte 
bei Christa Roschek (0461 397 78) oder 
Friedrich Thordsen (0461 312 522). 
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Wohnquartier mit Aussicht
St.-Jürgen-Platz: ein Zuhause für Jung und Alt 
Das Quartier auf der Anhöhe östlich des Hafens bietet nicht nur einen fantastischen Blick auf 
die Flensburger Innenstadt. Es ist auch ein Viertel mit hoher Lebensqualität. 

 Will man aus der Innenstadt zum Flensburger 
Stadtteil Jürgensby gelangen, geht es hoch hinaus. 
Das zeigt einem schon der Blick zur St. Jürgen Kir-
che. Ihr schlanker Turm ragt am Fördehang weithin 
sichtbar hinauf und prägt das Bild der östlichen Stadt-
silhouette. Wer zu Fuß unterwegs ist und sportliche 
Herausforderungen nicht scheut, nimmt die St. Jür-
gen-Treppe. Insgesamt 145 Stufen und eine beacht-
liche Steigung sind zu bewältigen, bevor man oben 
den Erlenweg erreicht. Belohnt wird man am Ende 
des Aufstiegs mit einem herrlichen Panoramablick 
über die Dächer von Flensburg. Der schmale Erlen-
weg zieht sich dort wie ein grünes Band gut einen 
Kilometer parallel zum Hang entlang.

Ein Wahrzeichen des Quartiers rund um den St.-Jür-
gen-Platz ist fraglos die Goetheschule. Dreiflügelig 

wie ein Schloss erhebt sich der imposante Back-
steinbau auf der Anhöhe Jürgensbys. Mittig prangt 
die große halbrunde Dachkuppel – ein prächtiger 
Blickfang, ohne den das Stadtbild Flensburgs nicht 
vollständig wäre. Heute besuchen rund 600 Schüler 
das fast einhundert Jahre alte Gymnasium und tragen 
– wie auch die Käte-Lassen-Schule – mit dazu bei, 
dass das Quartier zu einem der kinderreichen in der 
Fördestadt zählt. Zumindest während der Schulzeit.

Damit ist das innenstadtnahe Jürgensby aber keines-
wegs ein Viertel, das nach Schulschluss schlagartig 
„altert“. Im Gegenteil: Hier leben Menschen ganz 
unterschiedlicher Altersklassen. Und das gerne. „Wir 
haben einen guten Mix aus jungen und älteren Be-
wohnern – Familien, Studenten und auch Senioren “, 
bestätigt Friederike Krause, beim SBV als Bestands-
managerin für Jürgensby und Mürwik zuständig. Der 

Blick auf Jürgensby

Kümmern sich gern um „ihr“ Quartier: Bestands-
managerin Friederike Krause und Hausmeister Tom 
Ahrweiler
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SBV unterhält hier rund 190 Wohneinheiten. Zu den 
Mehrfamilienhäusern gehören geräumige Altbauten 
mit schönen Fassaden und Balkonen ebenso wie äl-
tere, energiesanierte Miethäuser. Die begrünten, idyl-
lischen Hinterhöfe sind besonders bei Familien mit 
Kindern beliebt.

Am St. Jürgen-Platz Nummer 1 finden die SBV-Mie-
ter offene Ohren und helfende Hände für ihre Fragen, 
Anliegen und Wünsche. Dort, im Herzen des Quar-
tiers, befindet sich das Büro von Tom Ahrweiler. Zu 
den wichtigen Aufgaben seiner Tätigkeit gehört das 
Koordinieren und Beauftragen von Handwerkern, 
aber auch Wohnungsübergaben bei Mieterwechseln 
oder nicht so Alltägliches: „Einmal habe ich zum 
Beispiel die Katze ‚Daisy‘ befreit, sie hatte sich auf 
dem Dachboden verirrt.“ Benachrichtigt wurde der 
patente Hausmeister von einem Mieter, der Daisy 
im ersten Schreck für ein „wildes und großes weißes 
Tier“ gehalten hatte.

Einige Straßen weiter, in der Mommsenstraße 8, lebt 
SBV-Mitglied und Mieterin Thea Gall. Sie kennt das 
Quartier wahrscheinlich so gut wie kaum ein anderer 
Bewohner. Seit sage und schreibe 61 Jahren ist sie hier 
zuhause. „Als mein Mann und ich geheiratet haben, 
wohnten wir hier zunächst zur Untermiete.“ Zwei 
Zimmer mit Küchenbenutzung bekam das junge Paar 
zugeteilt. Wohnraum war damals knapp, und so war 
die Freude groß, als diese Mietwohnung dann für sie 
frei wurde. Als ihre beiden Töchter aufwuchsen, war 

es noch nicht selbstverständlich, 
dass Kinder auf Grünflächen spie-
len durften. Im Gegenteil, so man-
cher Anwohner hat sich beschwert 
und wollte den Lärm nicht haben.

Einen Spielplatz gab es in der 
direkten Nachbarschaft damals 
nicht. Aber das sollte sich bald 
ändern: „Ich bin von Haus zu 
Haus gegangen und habe Unter-
schriften für einen Spielplatz ge-
sammelt“, erzählt Thea Gall. Ihr 
tatkräftiges Engagement hat sich 
gelohnt: Schon einige Zeit spä-
ter konnten sich die Nachbars-
kinder über eine Grünfläche mit 

Sandkasten freuen. „Das habe ich durchgekriegt!“ 
Begleitet von fröhlichem Kinderlachen wurden nun 
Gummitwist, Ball und Seilhüpfen gespielt. Dass sie 
sich für ihren Stadtteil einsetzt, war für die 86-Jähri-
ge schon immer wichtig. „Ich war mehr als 30 Jahre 
lang Helferin in der St.-Jürgen-Gemeinde.“ Da gab es 
den Handarbeitskreis, Basare und nachbarschaftliche 
Veranstaltungen wie Geburtstage, Jubiläen und Got-
tesdienste, die von den hilfreichen Damen unterstützt 
wurden.

So viele Jahre, schöne Erlebnisse und Erinnerungen – 
das verbindet einen Menschen natürlich fest mit „sei-
nem“ Stadtteil. Hat Thea Gall jemals überlegt wegzu-
ziehen? „Nein. Ich weiß, was ich an Jürgensby habe 
und bin hier zuhause“, sagt sie überzeugt. Sicherlich 
würden ihr da zahlreiche Bewohner des Wohnquar-
tiers zustimmen. 

Buntes Quartier: Schmucke Altbauten und grüne Vorgärten

Bezahlbarer Wohnraum in Hafennähe



Ob Cap, Hoodie oder Smart-
phone: Influencer bewerben 
fast alles

Das MUSS ich haben! 
Was taugen Produkte, für die Influencer werben? 

 Es gibt dieses eine Basecap, 
gesehen bei Instagram, das man 
auf jeden Fall kaufen will. Und 
diesen einen Hoodie, gesehen auf 
YouTube: Der muss es einfach 
sein. Auf allen Kanälen preisen 
so genannte Influencer solche 
Produkte an. Influencer sind 
Stars unter anderem bei YouTu-
be, Instagram oder Twitter, die 
großen Einfluss darauf haben, 
was ihre vielen, vielen Zuschau-
er oder Follower kaufen möch-
ten. Im Video, in dem die neuen 
Klamotten vorgestellt werden, 
erzählt der YouTuber auf jeden 
Fall, wie cool die neue Farbe des 
Hoodies doch ist und wie man ihn 
zu anderen Kleidungsstücken kombinieren kann. 
Vielleicht wird auch noch erzählt, wie er selbst den 
Pullover designt hat.

Diese „Fanartikel“ heißen Neudeutsch Merch. Das 
ist die Abkürzung von Merchandise, was übersetzt 
ins deutsche Artikel oder Ware heißt. Also kann 
man sagen, dass es die Ware eines YouTubers oder 
eines anderen Stars ist. Und die Liste dieser Arti-
kel ist sehr lang. Hier mal ein paar Beispiele: Ka-
puzenpullover, T-Shirts, Leggins, Beanies, Caps, 
Tops, Langarmshirts und Jacken sind neben Handy-
hüllen, Tassen und Pop-Sockets die am häufigsten 
genutzten Merchs. Doch bei einigen YouTubern gibt 

es noch extra Artikel wie Federta-
schen, Kissen und Sportbeutel. Es 
gibt also fast nichts, was es nicht 
gibt, wenn die YouTuber Artikel 
rausbringen. Veranstalten sie Koch- 
und Back-Channels, dann bieten 
sie auch Kochbücher, Schürzen und 
Besteck an. Eben alles Mögliche, 
was etwas mit ihrem Channel zu 
tun haben könnte.

Ein Problem mit den Merchs aber 
ist: Die meisten dieser Fanartikel 
haben einen stolzen Preis. Wenn 
man daher seine Eltern fragt, ob 
man den Pullover haben kann, 
kommt oft als Antwort: „So was 
brauchst du doch gar nicht“ oder 

„du kannst doch auch einen normalen Pullover ha-
ben“ oder vielleicht auch „das ist doch viel zu teuer“.

Ob die Sachen etwas taugen, weiß man nicht. Zwar 
wirken die Empfehlungen immer sehr glaubwürdig, 
weil es ja die einem vertrauten und beliebten YouTu-
ber anbieten. Ganz so einfach ist es aber nicht, denn 
die verdienen damit schließlich ihr Geld. Pro 10.000 
Follower bekommen manche 100 Euro für ein (Wer-
be-)Foto auf Instagram, für einen (Werbe-)Eintrag 
im Blog des Stars können es schon mal 2.000 Euro 
sein. Da kann man nicht immer sicher sein, ob diese 
Influencer das beworbene Produkt wirklich gut fin-
den oder es nur wegen des Geldes zeigen. 

»Hi, ich bin Göntje und 15 Jahre alt. Ich gehe in die 9. Klasse. 
In meiner Freizeit treffe ich mich gerne mit meinen Freunden, 
fotografiere und spiele Volleyball, außerdem schreibe ich auch gerne. 
Wenn ich mit der Schule fertig bin, möchte ich gerne ins Ausland als 
Au-Pair und danach studieren. Ich hoffe, Euch gefällt diese Seite.  
Ich wünsche viel Spaß beim Lesen!« 

Göntje, Jugendreporterin
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Wir fördern gute Ideen
Die SBV-Stiftung macht den Schulalltag vielseitiger 
Jedes Jahr spendet die SBV-Stiftung Helmut Schumann 10.000 Euro an Flensburger Grund-
schulen. Zwei Beispiele zeigen, wie sinnvoll das Geld investiert wird. 

 „Heute wollen wir totes Holz sammeln und hin-
ten auf dem Wall aufschichten. Handschuhe gibt es 
bei mir. Los geht ś!“ Die Schüler bücken sich nach 
Ästen und schnappen sich kleinere Stämme, die sie 
mit vereinten Kräften zum Wall ziehen. Dies hier ist 
„ihr“ Wald, ein außerschulischer Lernort, in dem sie 
auch erleben können, wie man einen Wald nachhal-
tig bewirtschaftet.

Der Schulwald ist ein gemeinsames Projekt der 
Unesco-Projektschule Flensburg-Weiche und der 
Gemeinschaftsschule Flensburg-West. 2017 hatten 
sich die Schüler mit einem riesigen Waldmodell bei 
dem Wettbewerb „Grundschulen bunter stiften“ be-
worben – und gewonnen. Von den 1.000 Euro aus 
dem Topf der SBV-Stiftung Helmut Schumann wur-
de der Zaun mitfinanziert, der das rund 1,5 Hek
tar große Gebiet vom viel befahrenen Ochsenweg 
trennt. Auch die Handschuhe, die die Kinder bei 
ihrem Aufräumeinsatz tragen, hat der SBV über die 
Wettbewerbsgelder gestiftet. An weiteren Plänen 
mangelt es nicht. „Wir wollen ein Biotop anlegen, 
einen Treffplatz bauen und vielleicht sogar eine Bie-
nenzucht in den Wald holen“, sagt Gerhard Fenger, 
Schulleiter der Grundschule.

Große Wünsche hatten auch die Schüler 
der Grundschule Friedheim, und nun 
steht fest: Sie können sie sich erfüllen. 
1.000 Euro stellt die Stiftung für Ko-
operationsspiele zur Verfügung. „Das 
sind Spiele, die man nur erfolgreich 
spielen kann, wenn mehrere sich ge-
meinsam Mühe geben“, erklärt Klassen-
lehrerin Ulrike Hönkhaus. „So lernen 
die Kinder, dass man Erfolg hat, wenn 
alle an einem Strang ziehen.“ Durch die 
Unterstützung der Stiftung kommt nun 
etwas Abwechslung in das gemeinsame 
Lernen und Spielen. Einige Kooperati-
onsspiele sind zudem Bewegungsspiele, 
könnten also auch gut im Sportunter-

richt eingesetzt werden. Als es darum 
ging, die Bewerbungsunterlagen zu basteln, haben 
sich die Kinder überlegt, welches Tier am ehesten 
für Kooperation steht. Am Ende waren es lauter ge-
malte Ameisen, die die Wünsche zum SBV „trans-
portierten“ – gemeinsam und mit Erfolg! 

Die Liste der Schulen und Projekte finden Sie 

auf der SBV-Website www.sbv-flensburg.de.

Aufräumen im Schulwald: Schüler der Unesco-Projektschule 
sammeln Totholz

Spenden für 
Schulprojekte
Manche Schulen möchten eine 
Nestschaukel aufbauen lassen, andere 
eine Gartenhütte, oder sie wünschen sich 
Funk-Headsets und Beamer. Das alles 
wird aufgrund einer Spende der SBV-
Stiftung Helmut Schumann möglich. 
Am 2. November 2018 übergaben die 
Stiftungsvorstände Michael Ebsen und Peer 
Oberg die entsprechenden Schecks über 
500 bis 1.500 Euro an zehn Flensburger 
Grundschulen. Insgesamt beläuft sich die 
Spende auf 10.000 Euro.
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Segeln fürs Klima 
SBV unterstützte das Jugendumweltprojekt „KlimaSail“ 

 Der Kompaktkurs in Sachen Klimaschutz war eine 
kippelige Sache: Drei Wochen segelten die jugendli-
chen Teilnehmer der „KlimaSail“ durch die Ostsee. 
An Bord der „Amazone“ lernten sie viel Neues über 
den Klimaschutz und konnten einige Aspekte auch 
direkt an Bord miterleben – 
auf einem CO2-freien Törn, 
der in Flensburg startete und 
über Kiel und Rostock bis 
nach Greifswald führte.

Am 24. Juni 2018 hieß es 
„Leinen los!“ für das Jugend-

umweltprojekt der Nordkirche. Mittendrin bei der 
Verabschiedung war „KlimaSail“-Schirmherr Rai- 
mund Dankowski, nebenamtlicher Vorstand des 
SBV. Er wünschte den teilnehmenden Schülern 
nicht nur Mast- und Schotbruch, sondern auch, dass 

sie “ihre während 
des Törns gemach-
ten Erfahrungen 
und ihr neues Wis-
sen über den Kli-
maschutz an andere 
weitergeben“. 

Tolles SBV-Herbstcamp für Kinder 
Eine bunte Woche voller SpaSS in Bockholmwik 

 SBV-Vorstand Michael Ebsen und Aufsichtsrat 
Peer Oberg haben sich vor Ort davon überzeugt: Die 
Stimmung im Herbstcamp der SBV-Stiftung Hel-
mut Schumann war bestens. 23 Kinder haben in der 
zweiten Woche der Herbstferien eine Menge erleben 
können, unter anderem während eines Tagesausflugs 
zur Tolk-Schau und in einem Seifenblasen-Work-
shop, bei Hula-Hoop-Übungen und während eines 

Besuchs von „Mini-Flensburg“ in der Ostseeschule. 
Das Wetter spielte ebenfalls mit, und so konnten die 
Kinder bei Sonnenschein zahlreiche Strandabenteu-
er erleben oder selbst gepflückte Äpfel zu Saft pres-
sen. Die SBV-Stiftung ist Veranstalterin des Camps 
und bezuschusst Kindern aus finanzschwachen Fa-
milien die Teilnahme. 

Abenteuer
Den Brotteig haben sie selbst angerührt und im Lehmofen 

gebacken, Zähne wurden unter dem Gartenschlauch geputzt, 

und sie haben Geschichten am Lagerfeuer gelauscht: Ein 

spannendes Outdoor-Wochenende erlebten Kinder von SBV-

Mitgliedern Anfang August. Möglich wurde dies im Villekula-

Land – und das alles ohne nervende Eltern.

Michael Ebsen und Peer Oberg schauten auf ein Frühstück vorbei und probierten den selbst 
gepressten Apfelsaft
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Mal richtig auspowern!

 Geht es um Kampfsport, mag mancher vor allem 
an Selbstverteidigung denken. Er hat jedoch mehr 
zu bieten, er lehrt den Teilnehmern Selbstvertrauen, 
Rücksichtnahme und die Fähigkeit, sich zu konzent-
rieren, er macht fit und beweglich.

Der TSB bietet zum einen die bekannten 
Kampfsportarten an, zum Beispiel Judo. Hier 
sind Jugendliche und Erwachsene unterschied-
lichster Gewichtsklassen willkommen. Eng 
verwandt mit Judo ist Ju-Jitsu, für das Trai-
ning ab zehn Jahren angeboten wird. Ebenfalls 
bekannt ist Karate mit seinen gymnastischen 
Übungen und Techniken zur Selbstverteidi-
gung, das der TSB für alle Altersklassen anbie-
tet. Auch Taekwondo ist seit diesem Jahr Teil 
des TSB-Programms – sowohl für Erwachsene 
als auch für Kinder und Jugendliche.

Zusätzlich im Angebot sind eher unbekannte Vari-
anten wie Ninjutsu, in dem Teilnehmer sowohl den 
Kampf ohne als auch mit traditionellen japanischen 
Waffen lernen, als auch Aikido, das ohne Abblocken, 
Schläge und Tritte sowie ohne Wettkämpfe aus-
kommt. 

Gymnastik & Fitness

Monika Hoffmann & 

vanessa straßenburg 

Wirbelsäulengymnastik · Fitnesszirkel 
Body and Mind · Easy Step & BBP · Yoga 
Fit am Morgen · Fit für alle

Tel 0461 16040-0

Kinder- & Kleinkinder-
turnen

Monika Hoffmann 

Erlebnisturnen · Spielplatzturnen 
Boden und Trampolin · Eltern-Kind-Turnen

Tel 0461 16040-0

Tanz

Jennifer Bohnert 

Kiddy Dance · Tänzerische Früherziehung
Hip-Hop Dance · Ballett · Jazz-Mix

Tel 0461 9787493

Sport & Gesundheit

Wirbelsäulengymnastik 
Lungensport · Yoga

Tel 0461 16040-0

Sport – Spiel – SpaSS

Badminton · Klettern und Abenteuersport 
Klettern und Slackline · Klettern und Fitness

Tel 0461 16040-0

Das gesamte TSB-Angebot mit 

Ansprechpartnern und Zeiten: 

www.tsb-flensburg.de
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Leckereien an der Hafenspitze

 Viele aufmerksame Leser haben uns die richtige 
Antwort zu unserem Gewinnspiel aus dem vorherigen 
„SBV-Boten“ zugeschickt. Das Zitat, das wir gesucht 
hatten, stammte von Magdalena Lütticke, Bewohnerin 
im Mürwiker Garten. Aus dem Topf der zahlreich ein-

gegangenen Lösungen haben wir drei Gewinner gezo-
gen: Lena Pettinato, Tamara Braack und Thilo Rüder 
(Fotos von links nach rechts). Freuen können sich die 
drei über jeweils einen 30-Euro-Gutschein für „Gosch“ 
an der Hafenspitze. Wir wünschen guten Appetit! 

Rätseln und Gewinnen
Ein geschultes Auge ist hilfreich 

 Das Rätsel in dieser Ausgabe dreht sich um eine 
Schätzfrage. Die Lösung des Rätsels ist daher ei-
gentlich ganz einfach, gleichzeitig aber auch ziem-
lich schwer. Die Frage lautet: Wie viele SBV-An-
stecknadeln befinden sich in dem abgebildeten Glas? 
Einige Tests im Vorfeld haben gezeigt, dass manche 
Schätzer doch recht weit weit danebenlagen. Daher 
hier noch ein Tipp, um den Lösungsbereich ein we-
nig einzugrenzen: Es sind mehr als 50 und weniger 
als 100 Anstecknadeln.

Treffen mehr als drei Teilnehmende exakt die Zahl 
der Sticker oder liegen mit ihren Schätzungen am 
nächsten und gleich weit dran, entscheidet das 
Los. Ihre Antwort schicken Sie bitte per E-Mail an 
tjuengling@sbv-flensburg.de oder per Post an SBV, 
Willi-Sander-Platz 1, Redaktion SBV-Bote, 24943 
Flensburg. Zu gewinnen gibt es je einen von drei 
30-Euro-Gutscheinen für Hansens Brauerei (Schiff-
brücke 16). Einsendeschluss ist der 14. Dezember 
2018. Wir drücken Ihnen die Daumen! 
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Hol Dir Deine  

im SumSum:
-Vorteile

10% 
Ermäßigung

auf den Eintrittspreis
bei Vorlage

der SBV-Card

Osterallee 198a · 24944 Flensburg · (0461) 36004 

www.sumsum-flensburg.de
www.facebook.com/sumsumflensburg

Gültig pro  
Person.

SBV-BOTE

In den SH-Ferien täglich 
ab 10.30 geöffnet!

Nicht mit 
anderen 

Rabattaktionen 
kombinierbar.



Als Kunde sind Sie zufrieden mit den Stadtwerken Flensburg? Empfehlen Sie uns 
weiter und sichern Sie sich Ihren persönlichen Bonus.

Jetzt informieren und überzeugen: 
www.stadtwerke-flensburg.de oder Telefon: 0461 487 4440

Weitersagen lohnt sich!
Werben Sie einen neuen Stromkunden und belohnen Sie
sich mit einer Prämie auf Ihr Konto.

 Schenken
individuell

Lise-Meitner-Str. 26 · 24941 Flensburg
flensburg@buerokompetenz.de



Osterallee 117a · 24944 Flensburg
www.elektro-goertz-fl.de

Installation
Schalt- und Steueranlagen

Kabelanschlüsse
Alarmanlagen

Hausgeräte-Kundendienst 
EDV Netzwerke

Tel. 04 61 / 3 60 99
Notdienst 01 71 / 27 46 132

Fliesen

Wir machen mehr aus Ihrem Bad!
Kostenlose Beratung zur Badneugestaltung 

oder zum Umbau, auf Wunsch Übernahme 

der Elektro- und Fliesenarbeiten, 

alles aus einer Hand.



ANZEIGE

Marie-Curie-Ring 1 | 24941 Flensburg | Tel. 0461 - 14 10 9-0 | Fax 0461 - 14 10 9-90 | info@jensen-emmerich.de | www.jensen-emmerich.de

Ihre Berater – 
zuverlässig, spezialisiert, engagiert.

Dr. Torsten Emmerich
Rechtsanwalt und Notar

Jan-Kai Jensen
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Miet- und 
Wohnungseigentumsrecht

Dr. Jürgen Krüger
Rechtsanwalt und Notar
Fachanwalt für Familienrecht

Ulrike Otter
Rechtsanwältin
Dolmetscherin für Dänisch und
Schwedisch

Dr. Frank Markus Döring
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Gewerblichen
Rechtsschutz
Fachanwalt für Versicherungsrecht

Hans Köster
Rechtsanwalt

Christoph Andresen
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Bau- und 
Architektenrecht
Fachanwalt für Verkehrsrecht
Fachanwalt für Steuerrecht

Dr. Stefan Mundt
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Handels- und
Gesellschaftsrecht

Finn Witt
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Miet-und 
Wohnungseigentumsrecht

Kooperationspartner 
Volker Hiller
Dipl.-Phy.-Ing. (TH)
Zugelassener Vertreter vor dem 
Europäischen Patentamt

JEEM_1300_PP_005 Aktualisierung Anzeige SBV  FAB 05022013.indd   1 13.02.13   07:37

Unser Blick gilt dem Service:
Persönlich für Sie vor Ort

Es ist uns wichtig, für unsere Kunden persönlich da zu 
sein. Als Ansprechpartner und für Ihre Beratung stehen 
wir Ihnen daher mit über 1.200 Mitarbeitern deutsch-
landweit zur Verfügung. Gemeinsam finden wir 
maßgeschneiderte Lösungen.
KALORIMETA Flensburg-Kiel, 
Ingo Loeck GmbH • Friesische Str. 68 
24937 Flensburg
Fon 0461-96701
info@kalo-loeck.de
www.kalorimeta.de

KALORIMETA Flensburg-Kiel, 
Ingo Loeck GmbH • Friesische Str. 68 

KALO-11-0018_GBL_Loeck_88x122.indd   1 04.05.11   11:21

SBV-Gewinnspiel – Hätten Sie’s erkannt?
Unsere Fotografin hat sich auf Motivsuche beim SBV gemacht und nachstehendes 
interessantes Detail eingefangen.

Erkennen Sie das obere Bild und wissen Sie, was es zeigt?
Dann senden Sie Ihre Antwort bis zum 30. August 2013 per E-Mail an mweiss@sbv-flensburg.de oder per Post an 
SBV-Flensburg, Redaktion SBV-Bote, Willi-Sander-Platz 1, 24943 Flensburg. Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir diesmal drei Gutscheine von Sense of Nature „DAY-SPA“ in Höhe von je 25 Euro.

Die Lösung aus dem letzten 

Boten lautete „Tom“.
Drei Gewinner freuten sich über einen 30€-Gut-
schein von Sport Möller. Wir gratulieren herzlich!

Von links: Sport Möller-Mitarbeiterin Dobrina Wie-
mann, Bodo Franz, Hildegard Weller, Jörg Kähler
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Stillsitzen macht krank –  
Sitzen in Bewegung hält gesund!

 ■  Bewegung beim Sitzen 
erhöht Aufmerksamkeit 
und Leistungsfähigkeit

■  Stärkt den Rücken
■  Hält die Muskulatur aktiv
■  Regt den Gleichgewichts­

sinn an
■  Erleichtert das Aufstehen
■  Wirkt Gelenkschmerzen 

entgegen
■  Macht jeden Tag Spaß

Staehling_88x122_I.indd   1 22.02.11   08:23





DACHDECKER- UND
BAUKLEMPNEREI- FACHBETRIEB

Gewerbegrund 8 · 24955 Harrislee · Telefax 0461 - 72919
www.dachdeckerei-wallot.de · service@dachdeckerei-wallot.de

Fassadenbau · Isolier- & Abdichtungsarbeiten
Beratung · Planung und Ausführung

G
M

B
H

0461 - 72913

S O L A R T E C H N I K

Kommen Sie mit Ihren Fragen zu uns!  
Wir beraten Sie gern.

Sie wünschen 
sich Lösungen,  

die zu Ihnen passen.

Jeder Mensch ist anders, mit ganz eigenen Wünschen und 
Erwartungen. Deshalb bietet AXA Ihnen nicht einfach nur 
Produkte, sondern maßgeschneiderte Rundum-Lösungen, 
die genau zu Ihnen passen. Als zuverlässiger Partner an 
Ihrer Seite unterstützen wir Sie bei wichtigen Entschei-
dungen rund um die Themen Versicherungen, Vorsorge  
und Kapitalanlagen.

AXA Generalvertretung Christian Johannsen
Schleswiger Str. 100 A, 24941 Flensburg
Tel.: 0461 14120-0, Fax: 0461 14120-21
team-flensburg@axa.de

1486479333769_highResRip_azh1_imageaxa_70_0_2_12_20.indd   1 09.02.2017   17:45:22

Jahresabschluss & betriebliche Steuern | Rechnungswesen & Controlling
Personalwir tschaft | Unternehmensberatung | Private Steuern & Vermögen

Flensburg | Hamburg
www.hpo-partner.de

Ralf Hansen, Fachberater 
für Testamentsvollstreckung 
und Nachlassverwaltung 
(DStV e.V.) und Zertifizierter 
Testamentsvollstrecker (AGT)

NACHLASS- 
VERWALTUNG
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Ralf Hansen ermöglicht als integrer Fachberater für 
Nachlassverwaltung gleichermaßen Erblassern als 
auch Erben professionelle Unterstützung bei der 
Nachlassverwaltung sowie bei Unklarheiten oder der 
Abwicklung von Verbindlichkeiten hinsichtlich einer 
Erbschaft.

Mürwiker Str. 28-30

24943 Flensburg

Verkauf   Instandsetzung   Wartung

- it GmbH
computer- und bürotechnik

Tel.: 0461 / 12007-50

mail: info@cbf-it.de

   Fax    Kopierer    Drucker    Server

Datensicherheit   Telekommunikation

www.cbf-it.de

Storage   Cluster   Hochverfügbarkeit



Fliesenlegerei & Baugeschäft

Ihr Fachmann für Fliesen-, Maurer-
und Natursteinarbeiten

www.fliesen-petersen.de

Mergenthalerstraße 3 · 24941 Flensburg · Tel. 0461-9 66 86

Reparaturverglasung
  Spiegel in allen Formen
     Duschtür-Systeme
        Küchenrückwände
          Balkonverglasung

Hafermarkt 26 · 24943 Flensburg
Telefon 04 61 - 150 34 - 0 · Fax 04 61 - 150 34 -22

ELEKTRO
TELEFON

DATEN

ELEKTRO
TELEFON

DATEN

Elektrotechnik GmbH & Co KG

Eckernförder Landstr. 8a · 24991 Freienwill
Tel. 0461 - 68 32  · Fax 0461 - 6852

Notdienst 0171 - 7 44 48 21

24 Stunden-Notdienst

0461 - 170 18

Gruppe I;D
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Januar

SBV-Spareinrichtung 

Am Mittwoch, 2. Januar 2019, bleibt die 
SBV-Spareinrichtung geschlossen. Grund 
dafür sind Jahresabschlussarbeiten. Am 
Donnerstag, 3. Januar, sind wir wieder wie 
gewohnt für Sie da.

VW-Cup 

Das Jugendfußballturnier, das u. a. vom 
SBV unterstützt wird, findet vom Freitag, 11. 
Januar, bis Sonntag, 13. Januar, in der Förde-
halle statt.

märz

Faschingsfest 

Samstag, 2. März, von 14 bis 
17 Uhr, in der Elbestraße 20 
(SBV-Sporthalle). Veranstal-
ter sind der SBV und der TSB 
Flensburg. Das Motto lautet: 
„Unter dem Meer“.

SBV-Frühlingserwachen 

Am 23. März verteilen Mitarbeitende des SBV 
in der Innenstadt Flensburgs Blumen an Pas-
santen.

november

Märchenlesung 

Am Freitag, 30. November, ab 19.30 Uhr. Ori-
entalische Märchen mit Klaus Dörre. In der 
Pause gibt es Tee und Gebäck sowie Feigen, 
Datteln und Nüsse.

Dezember

Online-Adventskalender 

Am Samstag, 1. Dezember, startet der On-
line-Adventskalender des SBV. Es erwarten 
Sie 24 Fragen und dazu 24 attraktive Gewin-
ne unter www.sbv-flensburg.de

360°-Weihnachtsfeier 

Dienstag, 4. Dezember, von 15 bis 17 Uhr. 
Mit Kaffee & Kuchen, Punsch und Schmalz
brot sowie adventlichen Geschichten und 
Liedern. Kostenfrei.

Tagesbusausflug 

Zum Lübecker Weihnachtsmarkt am Sams-
tag, 15. Dezember. Abfahrt Willi-San-
der-Platz um 8.45 Uhr, am ZOB (Wasserrad) 
um 9.00 Uhr. Rückkehr bis 20 Uhr.
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Hausmeister
service

Vorteilskarte 24/7-Notdienst

Ganzheitlicher
Service

Verantwortliches
Wirtschaften

Bezahlbarer
Wohnraum

Lebenslanges
Wohnrecht

Starke
Gemeinschaft

Klimafreundlich

Spar-
einrichtungen

Servicehaus
Nachbar- 

schaftstreff
Sozial- 

management
Gäste- 

wohnungen
Hausnotruf

Unsere Leistungen:

Unsere Sonderleistungen:


